
Projekte Nyeleni Austria

Übersicht, Beschreibung und Kontaktpersonen

allgemeine Rückfragen unter:  info@ernaehrungssouveraenitaet.at

Schwerpunkt/Projekt Beschreibung Kontakt Anmerkungen

Produktion
Workshopreihe: Beratung statt Kontrolle Es geht hierbei darum, einen kreativen und präventiven 

Umgang mit gesetzlichen Vorgaben zu finden. Durch 
einen Workshop(s), zuerst als Pilotprojekt, sollen 
LebensmittelproduzentInnen einer Region gemeinsam 
überlegen und lernen wie mit Kontrollen und 
behördlichen Vorgaben umgegangen werden kann. Es 
sollen Lösungsmöglichkeiten gefunden werden, wie 
Bäuerinnen und Bauern mit den verschiedenen 
Vorgaben umgehen können. Durch Beratung im 
vorhinein soll den Kontrollmühen entkommen werden.

Themenschwerpunkt/Untergruppe:
Produktion/ Leben am Hof

Robert Strasser: strasser@naturbauernhof.at

und: Roland Teufl, rolandteufl@gmx.net 

Forum kritischer Konsumierender (FKK) Die Idee hinter FKK ist quasi an der anderen Seite der 
Lebensmittelkette anzusetzen, in dem man kritische 
Konsumierende (die es vermehrt zu geben scheint) über 
diese Plattform weiter informiert, mobilisiert und 
organisiert. Über die Nutzung und Bündelung 

Walter Gössinger - Walter_G@gmx.at Vorerst sind mit den 
bisherigen InteressentInnen 
erste Treffen in Wien 
angedacht, bei denen vor 
allem erste Ziele (was 
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bestehender Strukturen wie Produzierende-
Konsumierende-Netzwerke (CSAs, FoodCoops,...), 
andere Vereine, Internetportale, Regionalgruppen, 
zivilgesellschaftliche Organisationen, etc. soll ein 
breiterer Diskurs losgetreten werden der kritische 
Konsumierende verbindet und schließlich als politische 
(und wirtschaftliche) Kraft/AkteurInnen aktiv werden 
lässt.

Themenschwerpunkt/Untergruppe:
Produktion/Agrarökologie

wollen wir?) und benötigte 
Strukturen (was brauchen 
wir dazu?) ausgearbeitet 
und aufgebaut werden 
sollen, so dass idealerweise 
im Herbst 2014 ein 
erweiterter 
InteressentInnenkreis zu 
einem ersten offenen 
Treffen eingeladen werden 
kann.

(technische) Innovationsplattform/ 
Einführung einer Innovationsförderung

Ziel dieser Plattform ist es, ressourcenschonende und 
umweltgerechte Wirtschaftsweisen durch technische 
Innovationen (unter Anbetracht der rechtlichen 
Umsetzbarkeit und evtl. Vermarktungsmöglichkeiten) zu 
erleichtern und zu fördern. Einerseits soll dies durch 
eine Verbindung von Praxis und (Hoch)Schulen 
ermöglicht werden, andererseits sollen Innovationen 
in/aus der Praxis durch eine Art Innovationsförderung 
attraktiviert werden.

Themenschwerpunkt/ Untergruppe:
Produktion/ Wirtschaft(en) & Technik

Anne Bauch - niw77@gmx.de
Hansi Schauer - 
johann.schauer@students.boku.ac.at
Anton Spitzauer - anton.spitzauer@gmx.at

Erste Ansätze zur 
Verknüpfung von Praxis und 
Wissenschaft gibt es an der 
Universität für Bodenkultur 
(BOKU) und an der FH 
Joaneum.

Sunnbeng Die Sunnbeng („Sonnenbank“) will einen Platz für Ruhe 
schaffen. Ein gemütliches Bankerl am Hof, wo man sich 
hinsetzen kann um zu Plaudern, sich auszuruhen – ein 
angenehmer Ort um den Gedanken nach zuschweifen 
oder sie mit anderen zu teilen. Die ersten 
HofübernehmerInnen im Nyeleni Netzwerk (?) 
bekommen eine geschenkt. Die Bank soll zusammen 
von den jeweiligen HofübernehmerInnen aufgestellt 
werden. Die ersten die eine Sunnbeng bekommen, sind 
auch diejenigen die den nächsten HofübernehmerInnen 

Otto Forsthuber:
ottoforsthuber@aon.at

Roland Teufl:
rolandteufl@gmx.net 
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eine Sunnbeng bereitstellen sollen.

Themenschwerpunkt/Untergruppe:
Produktion/ Leben am Hof

Bildungsnetzwerk Durch ein Bildungsnetzwerk/Bildungsplattform  sollen 
die Vernetzung, Wissensaustausch zwischen 
verschiedenen Akteuren (Produzierende, 
Konsumierende, WissenschafterInnen), der Dialog, das 
voneinander lernen sowie Begegnungsort für all das 
geschaffen und gefördert werden. Eine 
Bestandsaufnahme von bereits bestehenden 
Plattformen, Initiativen, Multiplikatoren soll/kann 
Synergien und Kooperationen ausforschen und nutzen. 
mit bestehenden Plattformen und Initiativen sollen 
genutzt werde. Neue Ideen sollen ebenfalls angeregt 
werden. Die Methoden der Bildungsarbeit sollen, 
horizontal, lustvoll, authentisch, 
generationsübergreifend, Vertrauen aufbauend, 
vermittelnd (zwischen Kulturen), Austausch fördernd, 
Höfe öffnend und durch interaktive und partizipative 
Kommunikationsmethoden wirken.

Themenschwerpunkt/Untergruppe:
Produktion/ Wissen und Bildung

Kornelia Kilian: Kornelia.kilian@fairtrade.at
Katrin Aiterwegmair: 
katrin.aiterwegmair@gmx.at 
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Lebensmittelnetzwerke
Ernährungssouveränität im Alltag: Nutzung 
vorhandener Infrastrukturen

- Ziel: vorhandene Strukturen als Umschlagplätze für 
alternative Lebensmittelbeschaffung nutzen; interne 
Essensversorgung/Kochen ernährungssouverän 
gestalten
- „Dort hingehen, wo die Leute sind!“
- aufgeschlossene, zögerliche Menschen => 
Arbeitsplatz, NGOs, Schulen, Kindergärten, 
Sozialeinrichtungen; kleine Geschäfte, Weltläden, 
Bibliotheken, Kultureinrichtungen
- Buddy, Begleitung, - Infomaterial erstellen
- Vernetzung mit anderen Kleingruppen des Forums
- potenzielle Organisationen ausfindig machen
- Multiplikator*innen + öff. Institutionen
- lokales Wissen über Verteilungssysteme nutzen

Philippa Erlacher 
philli-erlacher@hotmail.it

Nächstes Treffen: Mai/Juni

Grenzen des Wachstums – von 
„alternativen“ Projekten

- Bio-Großhandel: Logistik, Warenangebot, Werte
- CSA: Fläche, hohe Mitgliederzahl, Investitionen, 
Mitgliederbegrenzung, Gebundenheit, Auswahl
- FoodCoop: Platz, Zeit, Preis
- Bauern/Genossenschaften: limitierende 
Wachstumsfaktoren
- Bauernmarkt: Produktmengen, arbeitsintensiv

Thomas Huemer
huemert@gmail.com

Plattform für Verteilungssysteme Ziel: Website mit Infos zu FoodCoops, CSA etc., 
theoretische und praktische, konkrete Projekte, 
Erfahrungen + Beratung und Anlaufstelle möglichst auf 
regionaler Ebene
Wie: zentrale Infrastrukturen schaffen, Konakte, 
Netzwerke über Regionalgruppen
- Zielgruppe: groß! KonsumentInnen + ProduzentInnen

Team aus IT-Leuten + alte Hasen in Verbindung 
mit Koordinationsleuten aus Regionen
David Steinwender
davste@spektral.at
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Arbeit und Soziales
Aktion: „Wertgeschätzt wird das aber 
schon!“

Ziel ist, über Aktionen, Videos, Seminare und kreative 
Medienarbeit die Frage der Wertschätzung und der 
Bewertung (bzw. Unter- und Nichtbewertung) von Arbeit 
zu stellen, zu politisieren und zu verändern. Warum ist 
das so? Muss das so sein? Dabei soll es um 
Geschlechterverhältnisse und um die Frage der 
Arbeitsteilung gehen. Dies soll über lustvolle, subversive 
und kreative Aktivitäten erfolgen.
Aktivität: Aktionsformen, um reproduktive Arbeiten wie 
kochen, putzen, Kinder versorgen sichtbar zu machen, 
als wertvolle Arbeit anzuerkennen und ökonomisch 
wertzuschätzen. Dabei wird auch die Brücke geschlagen 
zur Ausbeutung von Arbeit die sehr gering entlohnt wird. 
Bestehende Medien und Seminare werden genutzt, um 
die am Forum erarbeiteten Ideen genauer zu 
beschreiben und in geplanten Seminaren der ÖBV und 
von Attac weiter zu entwickeln. 
Aktionen zu:
- sinnloser Arbeit
- unsichtbarer Arbeit
- Faschingsscherz, Zeitungsente
- Schild: ich arbeite für 0,- €
was: 
- Postkarten, 
- Videoclip, 
- Seminar zu Arbeit Mai 2015
- „In die Tiefe wachsen“-Seminar
- Blockupy Frankfurt Dez 2014
- bäuerinnenblog

Julianna Fehlinger
julianna.fehlinger@attac.at
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„Ring Frei!“ - Kartierung von Initiativen zu 
Ernährungssouveränität zur Förderung von 
kollektiven Infrastrukturen

Über eine partizipative Form der Kartierung sollen 
Initiativen der Ernährungssouveränität und kollektive 
Infrastrukturen sichtbar gemacht und auf einer Karte 
(digital oder zeichnerisch) abgebildet werden. Dies ist 
eine wichtige Grundlage für Gruppen, die sich für 
Ernährungssouveränität einsetzen wollen, um einen 
Überblick zu kriegen und die weitere Vernetzung, sowie 
den Ausbau kollektiver Infrastrukturen voranzutreiben. 
Dabei soll einerseits die Frage von Synergien und 
„Stärken“ und „Schwächen“ in den Regionen diskutiert 
werden. Andererseits soll dadurch aber auch für 
Interessierte die Möglichkeit geschaffen werden, sich 
leichter einzuklinken.
Wer? Akteure vor Ort, Regionalgruppen, Initiativen
Es gibt eine bereits ausgearbeitete Methode: „Kritische 
Kollektives Kartieren“ 
(http://orangotango.info/projekte/kollektives-
kartieren/#1 ) und ein gutes Handbuch, um das konkret 
in Gruppentreffen umsetzen zu können: 
http://dl.dropbox.com/u/5541036/handbuchKKK-web.pdf 

Kontakt: info@ernaehrungssouveraenitaet.at Sehr gut geeignet zu 
Selbermachen in 
Regionalgruppentreffen!!

ErntehelferInnenkampagne im Obst- und 
Gemüsesektor in Österreich
„Ausbeutung ist nicht nachhaltig!“

Ziel: Die Arbeitsbedingungen von (migrantischen) 
Saisonarbeiter*innen im Obst- u. Gemüsebereich 
thematisieren und effektiv verbessern. Allianzen mit 
Gewerkschaften ausbauen und gegen eine 
Landwirtschaft eintreten, die Menschen ausbeutet und 
für eine Landwirtschaft kämpfen, die dies nicht „nötig“ 
hat. Diskussionen zu den Fragen vorantreiben, die sich 
über diese Ziele aufwerfen.
Wer: gemeinsam mit der Produktionsgewerkschaft 
(PROGE) und mit Aktivist*innen im Umfeld der 
Anlaufstelle „undokumentiert Arbeiten“, sowie alle, die 
hier aktiv werden wollen!
Aktivitäten insbesondere geplant in Tirol, Steiermark, 

Franziskus Forster
franziskus.forster@attac.at

Wir brauchen noch: 
- Leute, die vor Ort aktiv 
werden wollen, zB in den 
Bundesländern, in denen 
Aktionen geplant sind (T, 
Stmk, NÖ, Bgld., ev. W und 
OÖ).
Weitere Kontakte zu:
- Landarbeiter*innen
- nach Rumänien
- zu Bauern/Bäuerinnen
- Personen, die Rumänisch 
können (Dolmetsch)
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Niederösterreich und Burgenland (ev. auch OÖ und 
Wien)
Zielgruppe: Saisonarbeiter*innen (beginnend mit 
Kontakten in den Herkunftsländern), Nyeleni-Bewegung, 
Bauern/Bäuerinnen, PROGE, sowie die Öffentlichkeit
Aktivitäten: „Willkommen in Österreich“-Plakate + 
Rechtsinfos, Informationen und Aktionen, rechtliche 
Ressourcen über die PROGE, Informationen über die 
Rechte, Arbeitsbedingungen, …
weitere, detailliertere Ausarbeitung des 
Kampagnenkonzepts, Treffen bereits fixiert
ab Mai geht’s los (Erntesaison 2014), perspektivisch 
geplant über mehrere Jahre

- Aktivist*innen
- weitere Ideen!

Gemeingüter
Widmungskategorie „Allmende“ und 
Rechtsform 
„Allmendeverwaltungskörperschaft“ 
(vormals „Bumsti“)

Ziel: Vision zu neuer Rechtsform und 
Widmungskategorie ausarbeiten
Wie? Wer?:
1) Dropbox einrichten – Manuel
2) Infos einsammeln und lesen und in Dropbox stellen – 
alle
Meinungen von bestehenden Hofkollektiven einholen bei 
Treffen – Manuel koordiniert den Termin
3) gesellschaftlichen Nutzen prüfen – Andreas
4) Vergleich von Genossenschaftsrecht in D und CH – 
Beppo und Claudia
juristische Expertise einholen – Andreas und Manuel

Zielgruppen:
 bestehende und zukünftige Hofkollektive
 Bodenfreikaufsinitiativen
 Reclaim the Fields

Manuel
Claudia Hofstadler
claudia.hofstadler@zukunftsforum.cc
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 Gemeinden, die ihr Gemeindeland/-gut erhalten 
wollen

 Grundbesitzer, die ihr Land in Allemendeland 
überführen

 Bodenbündnis

Wann? Wie lange:
1) Ende April
2) Sept 2014
3) Okt 2014
4) Feb 2015
5) Feb 2015
6) März 2015 gesamt: April 2015
Was brauchen wir noch? Infos von Zielgruppen und von 
allen Anwesenden

Zielgruppen-Details und wer kontaktiert sie:
 Zwetschkge/Waldviertel – Karin
 Wieserhoisl/Stmk – Manuel
 Mühle Nikitsch/Südburgenland – Karin (David)
 Longo Mai/Ktn – Manuel
 Ko.Sy – Karin (David)
 Solila/Wien – Karin
 Reclaim the Fields/Wien – Karin
 Antonia/Linz – Beppo
 Flächenfreikauf/Stmk – Andreas
 Bodenfreiheit/Vlbg – Simone
 Bodenbündnis/Wien/OÖ – Claudia
 PAN/Waldviertel – Claudia

Gesamte Terminkoordination: Manuel;
Ort des /der Treffen: Wien, Linz, Graz



Bodensicherung Ziel: Rechtsgrundlage gegen Bodenversiegelung 
schaffen
Wie? Recherchearbeit: Richtlinien (national, EU), 
Grundlagentexte, Initiativen, Gesetze 
-»zusammenfassen, „runterbrechen“ -» Forderungen 
-»politische AkteurInnen
Wer? Arge aus Initiativen und NGOs
Zielgruppe: Mensch und Umwelt, politische AkteurInnen
wann und wie lange? Ab sofort und bis zum nächsten 
Nyeleni
was und wer fehlt? Die Arge inkl. Einer konkreten 
Ansprechperson

Maria Legner: maria.legner@tuwien.ac.at

Finance & Trade Watch Ziel: Konsequenzen der Monetarisierung und 
Finanzialisierung aufzeigen und Gemeingüter 
verständlich und greifbar machen
Wie?

1. E-Mail-Verteiler/ Vernetzung 
2. Bildungsarbeit: Infomaterial erstellen, 
3. Schul- und Uni-Projekte, Erwachsenen-bildung
4. konkrete Methode z.B. an einem Baum im Dorf 

„clustern“ zur Frage: „Was bedeutet mir dieser 
Baum?“ um zu zeigen, dass ein Preis dessen 
Wert nicht darstellen kann

5. Theaterstück bzw. Sketche zum Thema
6. Radioprogramm erstellen bzw. z.B. Ö1 zu 

Sendung bewegen
7. Lobby-Arbeit

Zielgruppen: Schüler*innen & Studierende, Lehrpersonal 
an Schulen und Unis, Wissenschafter*innen, 
Gemeinschaften, Gemeinden, Vereine etc., Politische 
Akteur*innen
Wann? Wie lange? Ab sofort und so lange wie nötig
Was brauchen wir noch? Viele Interessierte und aktive 

Magdalena Heuwieser: m.heuwieser@yahoo.de 
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Mitwirkende (siehe Homepage www.ftwatch.at)
Hofgründer.at/Hofbörse Ziel: Hofbörse, Leitfaden Übergabe, Infovermittlung, 

Bratung, Ankündigung Workshop und Veranstaltungen, 
Vernetzung (Linkliste), Verweis Forschungskreis;
Wie? Vernetzung mit weiteren Organisationen z.B. 
Ko.SY und weiteren Institutionen z.B. LKÖ; Wissen 
aufgreifen und bearbeiten;
Wer? NEL und DU plus Website-Betreuung;
Zielgruppe: potentielle AbgeberInnen, 
ÜbernehmerInnen, allgemein Interessierte, 
WissenschafterInnen
Wann und wie lange? NEL-Symposium im Mai 2014 ….  
Vernetzung …. Vorbereitung … Online ab Mitte 2015;
Was und wer fehlt? Geld und DU und Plattform für 
Kollektivfindung;

NEL: nel.office@gmx.at

„Hofspektakel“ mit Reisen, Film, 
Ausstellung und Theater

Ziel: Räume öffnen, um über alternative Hofübergabe in 
verschiedenen Regionen Österreichs nachzudenken 
und Alternativen entwicklen&aufzeigen; mehr belebte 
Höfe und Zugang zu Land erleichtern;
Wie? Reise mit Vokü, Kinderprogramm, Diskussion 
(vertiefende Workshops); Forumtheater zu 
Hofübergabeproblem und Zugang zu Land; Film und 
davor eventuell Reise zu Best Practice; Ausstellung zu 
Best Practice und Allmende historisch; fahrende 
Bibliothek
wer? als Anlaufstelle dient Netzwerk Existenzgründung 
in der Landwirtschaft (NEL)
Zielgruppe: Bäuerinnen, Land- und HofeigentümerInnen, 
Landbevölkerung
wann und wie lange? Hofspektakel im September 2015; 
Filmplanung und Ausstellungsüberlegung ab jetzt; 
Filmreise und Fotos für Ausstellung im Sept 2014; 
Auftaktveranstaltung im Jän 2015; Reiseorga in 2015; 

Kontakt: nel.office@gmx.at 
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Forumtheater im SoSe 2015;
Was/wer fehlt? Viele motivierte Menschen, Geld, Vokü, 
Theaterbegeisterte, Kontakte in Regionen, 
FilmspezialistInnen;

Nyeleni Forum Deutschland Ziel: Die Bewegung für Ernährungssouveränität in DE 
bekannt zu machen und zu stärken
Strukturen zu schaffen
Neue Menschen zu der Bewegung zu gewinnen
Menschen und Projekte und Organisationen miteinander 
zu vernetzen
Projekte und Aktionen zu planen
Wie? Konzept schreiben, bestehende Gruppe u 
Netzwerke ansprechen und dazu engagieren; 
Fördergelder beantragen; Unterstützung von 
Außenholen
Zielgruppe: (Klein)Bäurinnen, Stadtgärtnerinnen 
Studierende...; Gruppen u Organisationen die mit LW 
sich beschäftigen; Imkerinnen; Kritische 
Konsumentinnen, Alliieren
Wann u Wie lang? Spätwinter – Frühling 2015, 3-4 Tage
Verbreitung der Idee; Gewinnung von Mitmachenden; 
Orga-Team; Konzept; Finanzierung; Ort; Mobilisierung

Kontakt: paulagioia@gmail.com

mailto:paulagioia@gmail.com


Politische Rahmenbedingungen
Wir kapern die Bauernzeitung Ziel dieses Projekts ist, die Bäuerinnen und Bauern, die 

normalerweise die Bauernzeitung vom Bauernbund 
erhalten, mit einer selbstgestalteten Version der Zeitung 
zu beschicken. Darin stehen anstatt der üblichen 
Botschaften des Bauernbundes ganz andere 
Nachrichten, die den Bedürfnissen vieler BäuerInnen 
entsprechen und unsere Visionen widerspiegeln. 
Wichtig ist, dass diese gekaperte Version nicht sofort als 
solche erkennbar sein soll.
Da eine österreichweite Version zu teuer ist, soll dieses 
Projekt zuerst einmal in einer kleinen Region stattfinden. 
Es gibt allerdings Ideen für Finanzierung und konkrete 
Durchführungen

Simone Peter 
sipeter@live.com

Volkshochschulen zurückerobern Die Volkshochschulen sollen im Sinne ihrer 
ursprünglichen Idee als Ort der kritischen Volksbildung 
zurückerobert werden, in dem nicht mehr v.a. NLP und 
andere betriebswirtschaftliche Themen dominieren. Über 
leicht zugängliche und leicht verdauliche Mittel wie 
Kochkurse soll Ernährungssouveränität vermittelt 
werden. JedeR kann und soll Kurse in ihrer/seiner 
Region anbieten.

Michaela Ehrenhauser: 
michaela.ehrenhauser@welthaus.at 

Strategien des Widerstands Wiki soll befüllt werden als Sammlung, Grundlage ist ein 
Cluster aus der Kleingruppe

Sophie Veßel
sophie.vessel@gmx.at

Rote Unterhosen Regionale TTIP-Aktionstage Thomas Eitzenberger
Irmi Salzer
irmi.salzer@viacampesina.at
Daniel Mager
Daniel.p.mager@hotmail.com

Partizipatives Garantiesystem - Vertrauen schaffen
- „Vom Feld bis in den Mund“
- Exkursion zu den ProduzentInnen, sowie Einbindung 

Eva Maria Mair
mair.evamaria@gmail.com 
Bernhard Lugger
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von Gastronomie
- Exkursion v. lokalen Bauern und Bäuerinnen zu 
KundInnen

b.lugger@gmx.at
Eva Schockreiter
evamaria.schockreiter@stud.sbg.ac.at

alternative Informations- und 
Beratungsplattform für BäuerInnen und 
KonsumentInnen 

Diese Plattform soll ExpertInnen der alternativen 
Landwirtschaft versammeln und so Zugang zu anderen 
Informationen als denen des Bauernbundes für 
BäuerInnen und KonsumentInnen bieten. Zum Beispiel 
können sich junge BäuerInnen oder Menschen, die 
einen Hof übernehmen wollen, über positive Beispiele 
informieren, Hofbesuche können organisiert werden. 
KonsumentInnen wiederum können über alternative 
ProduzentInnen erfahren.

Maike Wendland
maike.wendland@gmail.com
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